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Beilage zu Re . 278 der Karlsruher Zeitung.
Sonntag , 2S November L8?7.

Badischer Landtag

Der der Zweiten Kammer vorgelegte Gesetzesentwurf,
die Aufbringung des Gemeindeaufwands in den
Städten und den Beizug der Erwerbsteuer - Kapi -
talten zur Gemeinde - und KrriSbesteuerung betr . lautet :

Art. 1 . Das Gesetz vom 29 . Juni 1874, besondere Be¬
stimmungen über die Aufbringung des GemeindesufwandS
in den Städten betr. (Gesetzes - und Verordnungsblatt 1874
Nr . 27 Seite 347) bleibt , soweit es nicht durch die nach¬
stehenden, für die Gemeindrbesteuerung überhaupt erlassenen
Vorschriften Abänderungen erleidet , in Geltung .

Art. 2. An Stelle des der Gemeindcbesteuerung unter¬
liegenden Gewerbesteuer -Kapitals treten hinsichtlich des Bei¬
zuges zu den Gemeinde- und Kreisumlagen vom 1 . Januar
1878 ab die auf Grund des Gesetzes vom 25. August 1876
— die Erwerbsteuer betr . — gebildeten und im Staats-
steuer- Kataster der Gemeinde eingetragenen Steueranschläge
(Steuerkapitalien) des Ertrags der gewerblichen Unterneh¬
mungen und der Arbeit, Dienstleistung und sonstigen Berufs-
thätigkeit , mit Ausschluß der Stcueranschläge (Steuerkapita¬
lien) derjenigen Erwerbsteuer -Pflichtigen , welche nach den
gesetzlichen Bestimmungen über die Klassensteuer bis zum 1 .
Januar 1878 dieser Steuer unterworfen sind .

Art. 3. Der in dem Erwerbsteuer -Kataster erscheinende steuer¬
bareErtrag aus Arbeit , Dienstleistung und Berufsthätigkeit wird,
soweit er bisher der Klassensteuer unterlag, in den unter die
Bestimmungen der Städteordnung fallenden Städten vom
1 . Jan. 1878 unter den gleichen Voraussetzungen und Be¬
schränkungen zur Deckung des Gemeindeaufwandes beigezogen ,
wie dieser Aufwand nach dem Gesetz vom 29. Juni 1874,
besondere Bestimmungen über die Aufbringung des Gemeinde-
auswandes in den Städten betr., auf das Klassensteuer - Ka¬
pital umgelegt werden kann.

Von dem gleichen Zeitpunkt an kann der Armenaufwand
der übrigen Gemeinden und der Kreise unter Beizug dieses
erwerbsteuerpflichtigen Ertrages aufgebracht werden , wenn
und insoweit zur Deckung des fraglichen Aufwandes nach
den ZZ 31 und 32 des Gesetzes vom 5. Mai 1870 , die
öffentliche Armenpflege betr., auch von dem klassensteuerpflich¬
tigen Einkommen Umlage erhoben werden kann .

Als Steueranschlag (Steuerkapital) wird in den Fällen
des BeizugeS zur Gemeinde -, beziehungsweise Kreisbesteue -
rung nur der zweifache Betrag des für die Bildung der
Steueranschläge behufs der staatlichen Besteuerung ermittelten
Jahresbetrages des fraglichen steuerbaren Ertrages zu Grunde
gelegt .

Vom Verzug zur Deckung des obenbezeichneten Armen-
aufwandes befreit bleiben die nach dieser besonderen Bestim¬
mung gebildeten Stcueranschläge, welche den Betrag von
1800 Mark nicht erreichen.

Art. 4. Wurde bei Bestimmung des Steuerkapitals eines
Pflichtigen nach Art. 9, Abs. 2 des Erwerbsteuer -Gesctzes
vom 25. August 1876 auch der Ertrag aus Arbeit, Dienst¬
leistung oder Berufsthätigkeit mitberücksichtigt, dessen Steuer¬
anschlag an sich nach Art. 3 dieses Gesetzes der Gemeinde-
und Krcisbesteuerung nicht oder nur in beschränkter Weise
unterliegen würde, so werden behufs Beizugs zu dieser Be¬
steuerung die Steueranschläge der nach Art . 2 und 3 unter¬
schiedenen Arten des erwerbsteuerpflichtigen Ertrags auf
Grund der einzelnen für die Staatsbesteuerung gewonnenen
Ertragsanschläge und nach den Bestimmungen des Erwerb¬
steuer-Gesetzes beziehungsweise nach der Bestimmung des
Art. 3, Abs. 3 des gegenwärtigenGesetzes gesondert bestimmt .

Art. 5. Die Bestimmung des Art . 13, Abs . 8 —4 des
Erwerbsteuer - Gesetzes vom 25 . August 1876 findet — so¬
weit sic sich auf Schuldienste bezieht , auf den Beizug des
Schuldienstes, bezhw. des Schullehrers zur Gemeinde- und
Kreisbesteuerung keine Anwendung.

Die im Staatssteuer -Kataster auf den Namen eines
Schuldienstes eingetragenen Grund- , Häuser-, Gefäll - und
Kapital- Rentenfteuer- Kapitalien werden sonach zur Gemeinde-
und Kreisbesteuerung nicht beigezogen . Dagegen ist der
Steueranschlag des erwerbsteuerpflichtigen Einkommens der
Schullehrer für den Beizug desselben zu dieser Besteuerung
nach Maßgabe der Vorschriften des Erwerbsteuer -Gesetzes und
des Art. 3, Abs . 3 des gegenwärtigenGesetzes in der Weise
besonders zu bestimmen , daß neben dem etwaigen sonstigen ,
der Erwerbsteuer unterworfenen Einkommen aus Arbeit oder
Dienstleistung die vollen Gehalts - und Dienstbezüge des
Lehrers einschließlich des Anschlags der demselben zustehenden
Nutzung von den dem Schuldienst zum ständigen Genuß ge¬
widmeten Grundstücken , Gebäuden , Gefällen oder Kapitalien
der Berechnung zu Grunde gelegt werden .

Diese Nutzungen werden hierbei mit den in 8 49 des
Gesetzes vom 8. März 1868 , den Elementarunterricht be¬
treffend , für die Aufrechnung an dem festen Gehalt des
Lehrers bestimmten Anschlägen , der Genuß freier Wohnung
mit dem Betrag der Miethentschädigung (Art. 1 ß 488
und 8 52 des Gesetzes vom 19. Februar 1874) in Rech¬
nung gebracht.

Art . 6. Bei Erhebung einer besonderen Umlage zur
Deckung des Armenaufwandes (88 31 und 32 des Gesetzes
vom 5 . Mai 1870 , die öffentliche Armenpflege betr .) werden
sowohl die im Staats-Steuerkataster der Gemeinde eingetra¬
genen Grund - , Häuser-, Gefäll - und Kapitalrentensteuer«
Kapitalien des Pfarrdienstes, als auch das erwerbsteuerpflich -
tige Einkommen des Ortsgeistlichen nach Maßgabe der über
den Beizug dieser verschiedenen Arten von steuerpflichtigem
Ertrag getroffenen Bestimmungen beigezogen .

Die 88 79 —81 der Gemeindeordnung finden auf diesen
Beizug der Pfarrpfründen, bezw. Ortsgeistlichen zum Armen-
auswand keine Anwendung.

Badische Chronik .
Karlsruhe , 23. Nov. Die Vorlagen de» KreiSauSschufse» deS

Kreises Karlsruhe an die am 29. Nov . d . I abgehalten « erdende Kreis -
Versammlung sind in den letzten Tagen zur Bertheiknng gelangt . Sie
umfassen ein Druckheft von 93 Qnartfeitrn und liefern ein sehr an¬
schauliches Bild von der Aufgabe des KreiSauSschufseS sowie von der
Art und Weise , wie diese Aufgabe behandelt und gelöst wurde . An¬
gesichts dieser Vorlagen werden die Gegner der Kreisverwaltung den
oft ausgesprochenen Zweifel an der Lebensfähigkeit der Kreise schwer¬
lich aufrecht erhalten können. Uns wenigstens scheinen die Vorlagen
diesem Zweifel jede Berechtigung abzusprechen . Ja noch mehr . Schrei¬
ten die Geschäfte der KreiSausschusseS in derselben Progression wie in
den drei letzten Jahren noch weiter fort , so werde« dieselben «n monat¬
lich einmaligen Sitzungen trotz der vorbereitenden Thätigkeit der ein¬
zelnen Mitglieder , insbesondere aber deS Vorsitzenden , Hrn . Verwol -
tungS -GerichtSrathS vr . Ullraann , auf die Dauer nicht mehr zu be¬
zwingen und eS wird die Zeit nicht fern sein , wo die KreiSverwaltung
ein förmliches Bureau zur Bewältigung ihrer vielseitigen Aufgaben zu
organifiren haben wird.

AsS den Berichten tritt uns eine Menge von Ziffern entgegen , die
mitunter ein großes , ans der summarischen Darstellung nicht leicht
erkennbares geschäftlicher Detail umspannen . Wir dürfen nur den
Aufwand für die Armenkinder-Pflege, für dar Land-Armenwesen und
für die KreiS -Pflege,nstalt Hab ins Auge fassen . Welche Masse von
wirthschastlichen und finanziellen Fragen und Arbeiten mögen sich an
diese Ziffern hasten I Und wer wird es wagen , Widerspruch gegen
unsere Behauptung zu erheben, daß die KreiS -Pflegeanfialt unter ent¬
sprechender Leitung und Beaufsichtigung eine der wvhlthätigsten Schö¬
pfungen d«S Kreises sei ? Wie sehr dies auch von allen Seiten em¬
pfunden wird, beweist der starke Zudrang zu dieser Anstalt , die schon
lange nicht mehr in der Lage ist, um allen AnsnahmSgesuchen gerecht
zn werden, und deßholb neuerdings erweitert werden soll , wodurch
selbstverständlich die Geschäfte des Kreis - und bezhw . Sonderausschusses
eine weitere Ausdehnung erfahren werden.

Doch wenden wir unS der Reihe nach an die einzelnen Vorlagen
und widmen wir denselben znm besseren Verstänbniß der Verhand¬
lungen der KreiSversamwlung, über welche wir Ihnen s. Z , berichten
werden , eine eingehende Betrachtung. Der erste Bericht behandelt daS
Erziehungswesen der Armenkinder.

Vom 1. Oktober 1876/77 waren 929 Armenkiader in Familien und
Anstalten untergebracht (99 mehr als im vorigen Jahre ). Der Auf-
wand sür dieselben beziffert sich anf 77,430 M -, za welchem aus Gr -
meindemitteln 47,014 M ., aus Privatmitteln 1430 M ., von dem Kreise
28,985 M - vertragsmäßig beizutragen waren . Der Höchstbetrag , den
der Kreis für ein Kind jährlich bezahlt , ist auf 43 M . festgestellt , eS
sind aber noch Verträge in Wirksamkeit, welche diesen Betrag nicht
erreichen. Durchschnittlich stellt sich der vertragsmäßige Aufwand von
Seite deS Kreises per Kopf auf 31 M . 20 Pf ., der wirkliche -Aufwand
bei einer Ausgabe von 27,781 M . auf etwa» über 30 M . — Bevor
der Vertrag abgeschlossen wird , müssen sog. Erkundigungsbogen auS-
gesüllt und in Ordnung befunden werden. Uebec die verpflegten Sin¬
der führen die Mitglieder deS Kreises besondere Bücher , aus welchen
halbjährliche Auszüge gefertigt und der KreiSkaffe überwiesen werben,
welche den Namen de» verpflegten KindeS -, den Verpflege! , die Zeit
der Verpflegung . den Betrag deS jährlichen und dar Betrefsniß der
halbjährlichen Kostgeldes enthält . Die Zahlung der so ermittelten Be¬
träge erfolgt auS der KreiSkaffe an die Mitglieder deS Kreis,uSschuffe»
bezw. an die BezirkSräihe, welche sich bei der Auszahlung an die Ver¬
pfleget: zugleich darüber verlässigen, ob der Pflegling gut unterge -
bracht sei.

Man vergegenwärtige sich die Zahl von 929 Armenkindern und die
jährlich zweimalige Wiederholung der bezeichnten Arbeit, um die Be¬
lastung der KreiSauSschuß- Mitglieder schon mit diesem einen Gegen¬
stand zu erkennen.

Der zweite Bericht handelt von der Verpflegung armer Angen -
kranken. Derselbe beginnt mit dm Worten : „Durch die von dem
Kreisverband geübte Fürsorge ist schon mancher arme Augmkcank« ge-
heilt und vor schwerem Unglück bewahrt worden" und zeigt in diesem
kleinen Satze das Gewicht der Einrichtung der KreiSverbandeS, ohne
dessen Unterstützung wohl mancher Augenleidcade nicht in sachverstän¬
dige Behandlung und Verpflegung gekommen wäre.

AuS der KreiSkaffe . wurden für Verpflegung von Augmkronken in
den Kliniken zu Heidelberg und Karlsruhe für 1 . Oktober 1876 77
4665 M . und nach Abzug der Beiträge der Gemeinden effektiv 2821
Mark bezahlt.

Um diese »erhältnißmäßig geringe Summe waren untergebracht ia
der Augenklinik Heidelberg 9 Kranke mit einer durchschnittlichen Ber -
pfiegungSdauer von 39,7 Tagen ; in der VereinSklinikzu Karlsruhe 115
Personen , worunter 110 Kranke und 5 Begleiterinnen kranker Kinder,
von denen 4 unter 1 und 38 unter 10 Jahren alt waren. Durch¬
schnittliche VerpflegungSdauer in der Karlsruher Klinik 21,1 Tage (ein
Knabe blieb 108 , ein anderer 92, eine Frau 116 Tage).

Unter den ErkrankungSsormen stechen besonders hervor : Erkrankun¬
gen der Hornhaut 47 , der Regenbogenhaut 14 , der Linse 12 , der
Bindehaut 6 und schwere Verletzungen 8.

Operationen wurden 64 gemacht , darunter 12 Staaroperationen
(nur 1 ohne Erfolg ) , 18 künstliche Pupillenbildungen ( 1 o. E>) , Keratomie
6, Erweiterung der Lidspalte 9 u . s. w .

Wie nöthig rechtzeitige Verbringung in die Klinik ist, zeigt cm Fall ,
wo ein Knabe durch einen Schuß dar linke Auge verloren hatte , in
Folge dessen auch da» rechte Auge sympathisch ergriffen wurde , ohne
daß der Vater deS Knaben trotz ergangener Mahnung bei Zeiten ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nahm.

Ferner ersehen « ir aus dem Bericht, daß einzelne Gemeinden statt
Len ganzen DerpflegungSauswand zu bezahlen hatten, weil sie di«

Einsendung einer ArmuthSzeugnifleS dem KreiSauSschufse nicht , wie
»orgeschrieben , zur Kmntniß brachten . Ein Wink z« größerer Auf-
Wirksamkeit sür die Gemeindebehörden!

Der » ritte Bericht betrifft die KreiS -Pflegeanstalt Hub (gemein¬
schaftlicher Eigenthum der beiden Kreise Karlsruhe und Baden).

Nach demselben ist die Erweiterung der Anstalt durch einen Neubau
von 125 ' lang und 75 ' breit in Aussicht genommen zur Aufnahme
von weiteren 70 —80 Pfleglingen. Außerdem soll zur Absonderung
von Kranken bei Epidemien eine Baracke mit Raum für 25 Pslcg-

Lin seltsames Leben.
Bon Miß M . E. Braddon .

(Fortsetzung auS Nr . 278 .)
Bei den letzten Worten fuhr di« Mutter aus ihrer liegenden Stel¬

lung empor und starrte den Sprechenden unverwandt und fest an.
„Muriel !" rief sie auS. „Ich wußte nicht, daß Sie sie jemals ge-

sehen hatten."

„Ich habe sie gesehen unb auch gesprochen . Ich bin ihr einmal
der Abends in dem Gebüsch am Ende deS Gartens begegnet und habe
mit ihr gesprochen ."

„Wovon sprach sie ?"

„Von — Ihnen — und — ihrem — Kinde !"

Die» warf er nur so auf's Gerathewohl hin ; eS verfehlte aber
seinen Eindruck nicht.

„Großer Himmel ! Davon hat sie gesprochen . Bon eine« Ge -
heimniß au« längst vergessenen Zeiten , welche« zu verbergen meine
Lebensaufgabe gewesen ist ; worüber ich in mancher schlaflosen Nacht
nochgedacht habe. Und Ihnen — einem Fremden — hat sie es ge-
lagt ?"

„Ich sprach von Ihnen zu ihr ; aber bei dem Worte „Mutter "
bebte fie voller Entsetzen zurück . „ Sprechen Sie mir nicht »,n mei¬
ner Mutter, " rief sie ; „was hat fie mit meinem Linde gemacht?"

Diese Worte machten einen tieken Eindruck auf mich , wie Sie sich
Wohl denken können. Die Erinnerung an jene Worte ermuthigten
« ich heute, Sie um Ihr Vertrauen zn bitten ."

„Ich habe dieser unglücklichen Mädchens Ehre und guten Ruf ge¬
rettet"

, antwortete ihm Frau Trevanard .
„ Dann haben Sie ohne Zweifel Ihre Pflicht als Mutter erfüllt .

Doch war es die Rettung ihre- Rufes , der den Verlust ihres Ver¬
standes herbeigeführt ?"

„ Ich weiß eS nicht. ES ist von Anfang bi- Ende eine traurige
Geschichte. Doch, da Sie schon so viel wissen , so kann ich Ihnen auch
daS Uebrige anvertrauen und sollten Sie , nachdem Sie Alle» «» ge¬
hört , der Meinung sein, daß ein Unrecht begangen worden ist, welcher
der Sühne bedarf, so werden Sie mir vielleicht behilflich sein, diese
Sühne zur Ausführung zu bringen ."

„Seien Sie meiner Hilst nach jeder Richtung hin versichert, wenn
Sie wir nur vollständig vertrauen wollen."

„ Sie sollen Alles hören"
, sagte Frau Trevanard mit entschiedenem

Tone . Sie nahm etwa» von dem kühlenden Getränk, welches immer
sür sie auf dem Tisch « neben ihr bereit stand, und begann dann
ihre traurige Erzählung .

„ Sie haben Muriel gesehen, " sagte fie „ und haben auch in Jhreu
Zügen Spuren früherer Schönheit gesunden. Mit achtzehn Jahren
war fie rin herrliche» Wesen . Sie hatte ein Antlitz, daS Jedermann
gefiel und Alle anzog, die fie sahen . Ihre Schulvorsteherin schrieb
mir von der Bewunderung , die fie am EntleffungStoge erregt hatte ,
alt der Adel, dessen Töchter die Schule besuchten , zusammenkam, um
der Vertheilnng der. Preise beizmvohnen..

„Ich war schwach genug, Thronen der Freude über diese Briefe zu
vergießen — schwach genug, auf Vorzüge stolz zu sein, welche dazu
bestimmt waren , ein Fallstrick deS bösen Geiste » zn werde». Muriel
war eben so klug wie schön . Sie war immer die Erste i« ihrer Klaffe,
trug immer die meisten Preise davon. Ihr Vater und ich pflegten
ihre Briefe immer und immer wieder zu lesen , und ich glaube, wir
haben Beide um so fleißiger gearbeitet, da wir dem Tag entgegen-
sahen, au welchem Muriel die Gattin eine» vornehmen Gut -Herrn
werden und eine große Mitgift nöthig haben würde. Wir waren
zanz zufrieden mit unserer eigenen, bescheidenen Stellung , als ein¬
fache, von ihrer Hände Arbeit lebende Menschen; wir hatte« «ber

Muriel di« Erziehung einer vornehmen Dame zu Theil werden lassen
und wir rechneten daraus, daß st« eine Ehe schließen solle über ihren
Stand hinan » .

„ Sie ist ja übrigen » eine Trevanard "
, Pflegte ihr Vater zu sagen,

und die Trevanard » gehören zu den besten Familien Cornwalls —
die Pevwyn » nicht auSgemnnrurn.

„Die Zeit kam also heran, wo Muriel für immer nach Hau» zu»
rückkehren sollte. Sie hatte ihre Ferien nicht oft bei uns verlebt,
denn immer hatte eine ihrer liebsten Mitschülerinnen ihre Gesellschaft
gewünscht, und wenn sie eingeladen wurde, vornehme Leute aus län¬
gere Zeit zu besuchen , mochte ich nicht nein sagen , und ihr Vater
meinte , er sei vortheilhaft für fie, wenn fie sich Freunde unter dem
Adel erwerbe. Sie hatte also den größten Theil ihrer Ferien auf
Besuch verbracht, trotzdem die alte Fra » Trevanard , die immer dar¬
über murrte , meiute, eS sei nie gut, wenn man seine Stellung ver-
gäße. Aber nun war die Zeit gekommen , wo Marie ! ihren Platz am
häuslichen Herd einnehmen und unser einfaches, stilles Leben theilen
sollte."

Die Mutter hielt mit einem bitter« Seufzer inne, längst vergange¬
ner Tage und der dahingeschwnndenea Schönheit ihrer Tochter geden¬
kend — dieser jungen , schönen Befichtcheos , welcher ihr oftmals wäh»
rend triulich verlebter Abende zugelächrlt , d:S frohen, kindlichen La»
chenS , der Hellen , frischen Stimme und der Atmosphäre von Jugend
und Heiterkeit, welche Muriel in daS alte, ernste Han» gebracht hatte.

_ _ (Fortsetzung folgt.)
8 . München , 23 . Nov. In dem hiesigen Cafä Lorenz sollte

heute rin Konzert stattstnden, in welchem »»Sfchließlich Kompositionen
der Frl . Adele Spitzeder, die seit einigen Wochen wieder hier verweilt
zur Ausführung gelangen sollten ; die köuigl. Polizeidirektion hat jedoch

'

die Abhaltung des Konzert- untersagt. ,



linge erbaut weiden. Der Aufwand hiefür beträgt sawmt Eiarich-

tong , GaL- und Wasserleitung 158,OM Mark, wozu noch 12,000 Mark
sür die bereit- erfolgt« Verlegung der Aborte kommen . Auf den Kreis

Karlsruhe fallen hievon etwa ^20,000 Mark , welche mittelst einer
weiteren Anleihe gedeckt werden sollen.

Interessant ist der dem Berichte der KreiSauSschusseS beigesügte
Jahresbericht der Direktor - der Anstalt, welcher sich über eine Menge
von Einzelheiten verbreitet . Im Jahre 1876/77 zählte die Anstalt
348 Pfleglinge (191 Männer , 157 Frauen ) , wovon 15 entlassen, 31

gestorben. Bon den Gestorbene» waren 17, also über die Hälfte,
mehr als 60 Jahre alt , 5 starben an Altersschwäche, 8 an Lungen-

tuberkulöse. In ärztlicher Behandlung waren 144 , wovon 81 ge¬
nesen, 26 gestorben. Mit Brüchen find behaftet 42, mit Kröpfen 42,
mit Epilepsie 31 Personen , welche 1849 Anfälle hatten. Die Städte

lieferten 194 , die Landorte 154 Pfleglinge ; davon gehören zum Kreise
Baden 115 , Karlsruhe 233 . Wegen Mangel an Raum konnten 75

der Angemeldeten keine Aufnahme finden.
Beigesügt find dem Jahresberichte verschiedene Tabellen über die

Bevölkerung in den einzelnen Monaten , über die VerpflegungStage
und Kostarten und über die HeimathSgemeinden der Pfleglinge rc.
Ebenso find in einer vergleichenden Darstellung die Abweichungen der

RechnungSergebnifse von dem Voranschläge für 1876/77 begründet
und in einer besonderen Berechnung die Einnahmen und Ausgaben
per Kopf auSgeschlagen. Letztere stellen sich auf 1 Mark 8 Pf . per

Tag und Kopf einschl . Gebäudeunterhaltung , Besoldungen und Ge¬

halte rc . Hievon gehen ab an eigenen Einnahmen 29.90 Pf . , bleiben

70,18 Ps . eigentliche Ausgabe Per Tag und Kopf, wovon 40,60 Pf .

durch die Beiträge der Gemeinden zu den BerpflegungSkosten gedeckt
find. Erwägt man , daß eS sich hier in der Mehrzahl um die Ver-

pflegung von Kranken und Gebrechlichen handelt, so ist der Aufwand
von 70 Ps . täglich gewiß rin sehr mäßiger.

Der Voranschlag der KreiS-Pfiegeanstalt schließt mit demselben Er -

gebnifse wie im vorigen Jahre ab und wird in Folge dessen der
Kreis Karlsruhe einen Zuschuß von 37,235 , der Kreis Baden einen

solchen von 14,648 Mark zu leisten haben.
Im Eingang des vierten Bericht- , die gesetzliche Armenpflege

der Kreise - als Land -Armenverband betr. , ist das Ergebniß der Be-

rathung der Delegirteriverfammlung der KreiSauSschüffe in Lörrach
über die beabsichtigte Aenderung de- UnterstützungSwohnfitz-GesetzeS
erwähnt und dann näher auSgeführt, daß der Aufwand für die Land -

Armenpflege im abgelaufenen Jahre abermals gestiegen und der Bud -

getsatz, obwohl derselbe von 9000 auf 14,500 M . erhöht worden sei,
dennoch um nahezu 2000 M . überschritten werden mußte. ES find
deßhalb 18,000 M . , also im Vergleiche zum Jahre 1875/76 gerade

die doppelte Summe in den Voranschlag für 1877/78 ausgenommen
worden. Eine spezielle Rachweisung der einzelnen Fälle illustrirt die

GeschäftSthätigkeit d«S KreiSauSschusseS in Betreff der Land -Armen -

Pflege in dem von uns oben angedeuteten Sinne . Er hatte über 212

Ersatzansprüche zu entscheiden . Davon wurden 189 anerkannt , 23

abgelehnt. Daß dessen Entscheidungen eben so sorgfältig erwogen als

loyal waren , beweist der Umstand . daß in keinem einzigen Falle der
Rekurs an den Großh . VerwaltungSgerichtShos ergriffen wurde .

Au- dem fünften Bericht , welcher von der Ausbildung
der Arbeitslehrerinnen handelt , entnehmen wir , Laß die

KreiSverwaltung den Schülerinnen , welche in den vom Karlsruher
Frauenverein eröffneten AuSbildungSkurS eintreten , einen Zuschuß von

je 75 M . gewährt und für diesen Zweck 600 M . in den Voranschlag
ausgenommen find .

Ferner ersehen wir auS dem Berichte , daß in Pforzheim ein Konnte

zur Errichtung einer Familien - ArbeitSschule zusammengetretcn ist und

daß auch den Theilnehmerinnen an dem dortigen Unterrichte Unter-

stützungen vom Kreise zugewendet werden sollen.
Die Thätigkeit des Kreis - Wanderlehrers ist in dem

sechsten Berich' e geschildert und durch einen Auszug aus dem

Jahresberichte de- KreiS-WanderlehrerS Schmidt nachgewiesen , wie

sich dessen Thätigkeit auf die einzelnen Amtsbezirke und Gemeinden
vertheilte. Persönlichen Verkehr mit den Landwirthen , insbesondere
mit den Kleinbauern , Belehrung derselben in populär gehaltene« Vor¬
trägen , praktische Unterweisung in geeigneten Fällen find gewiß kräf¬
tige Mittel , um auf die Beseitigung von Mißständen . auf Einführung
neuer Einrichtungen und Werkzeuge , aus bessere Kulturen u . s. w .
einzuwirken und den Leuten Sinn und Verständniß beizubringen in

Dingen , die sonst entweder hartnäckig bekämpft worden oder spurlos
an ihnen »orübergegangen wären .

An Gehalt und Diäten find , wie bisher , 4000 M . für den Wan¬
derlehrer in den Voranschlag ausgenommen .

Bericht VH . bespricht den Beitrag der Kreisverbands zu den Kosten
der Anlegung und Unterhaltung der Landstraße n-

Diese Kosten beanspruchen den Löwenantheil an dem AuSgaben-Bud -

get der Kreises , in welchem bloS für Unterhaltung der Land¬
straßen die Summe von 79,278 M . (der höchste , nach dem Gesetze
zulässige Satz , nämlich 2 >/, Pf . von 100 M . Steuerkopital ) ausge¬
nommen ist. — An Neubauten find zur Genehmigung vorgeschlagen :
1 ) Verbesserung der Straße von Ettlingen nach Pforzheim zwischen
Dietlingen und Brötzingen nebst Umbau der Pfivzbrücke bei Ellmen¬

dingen mit einem Kostenaufwand von 30000 M . ; 2) Verbesserung
der Straße vom Ettlinger Bahnhof nach Neuburgweier und an den
Rhein mit einem Aufwand von 24,300 M . ; 3) Verbefferurg der

Landstraße zwischen dem Rathhause und der Kirche zu Breiten mit
einem Aufwand von 4900 M.

Bon dem gesetzlich aus den Kreis fallenden Antheil an diesen Kosten
find für 1877 78 16,480 M . in den Voranschlag ausgenommen.

Der Vlik . Bericht hat die Neueintheilung der Wahl be -

zirke im Kreise Karlsruhe in Folge der gegen dar Jahr 1865 , wo
die Eintheilung der Wahlbezirke erfolgte , erhöhten BevalkerungSzahl
zum Gegenstand. Nach ausführlicher Darlegung der gesetzlichen Bor -
fchriften und der thatsächlichen Verhältnisse gelangt der KreiSauSschuß
zu dem Anträge , daß der Amtsbezirk Karlsruhe künftig (von 1880 ab)
in fünf statt bisher vier Wahlbezirke: Stadt Karlsruhe , Mühlburg ,
Eggenstein, Graben , Blankenloch eingetheilt werde , von welchen der
Bezirk Stadt Karlsruhe fünf Abgeordnete der Kreis -Wohlmänner zu
wählen hat.

Vorlage IX . und X. enthalten Auszüge auS der Rechnung der
KreiSkaffe und deS Fonds zur Gewährung von Beihilfen an Angehö¬
rige der Reserve und Landwehr. Erster « schließt mit einer Einnahme
von 309,211 M ., mit einer Ausgabe von 304,136 M . ; letzterer zeigt
einen VermögenSbestand von 37,422 M .

Ziff. XI . und XII . betreffen den Voranschlag für 1877,78 , aus
welchem wir die interessantesten Sätze bereits mitgetheilt haben.

Derselbe schließt mit einem ungedeckten Armenaufwand von 93,161
M ., allgemeinen Aufwand von 87,771 M . und bei einem beitrags¬
pflichtigen Steuerkapital von zus . 390 bezw. 317 Millionen Mark mit
einer Umlage von 24 und 28 — 52 Pf . für ILM Mark Steuerkapital .

Nach der vor einigen Tagen von der Großh . Regierung den Stän¬
den gewachten GesetzeSvorlage wird jedoch die aufgestellte Umlagenbe¬
rechnung bei der veränderten Bildung deS SteuerkapitalS nicht auf-

recht erhalten werden können und ein AuSweg gesucht werden müssen,
den Umlagefuß einstweilen und bis zur Aufstellung der neuen Kataster,
etwa durch Beibehaltung der lctztjährigen Beträge fepzusetzen .

WittermrgSbeobachtvogr«
»er meteorologisch»» Stativs Karlsruhe .

> Thermo - Feiich- > !
^ aro - mner tigkeitin Wind. Himmel . Bemerkung .

N -Vbr. !
'"«er. in Kroe . ;

23 Wttgs . r Uhr 744 .0 ft- 9 4 59 SW . bewölkt Sturm .
. Nachts 9 Uhr 747 .4 61 79 , bedeckt „

24 Mrg». 7 Uhr 7463 7- 6 .4 84 „ „ trüb .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Gsll in Karlsruhe .

ironischer Magen - und Darmratarrh
oder Verschleimung der Berdaunugsorgaue und deren so zahlreichen Neben- und Folgeleiden, als Appetit-
und Schlafmangel , belegte Zunge , Druck , Schmerz , BollheitSgefühl und Erhöhung io der Magengegeud und des
Unterleibes , Kopfschmerz , Schwindel , Blähungen , Ausstößen, stichartige Schmerzen , Erbrechen von Wasser, Schleim¬
und Speiseresten , Stuhlvcrhaltung , diarrhoeartige Stühle , zeitweiliger Magen husten , Nervöfität , Blutarmuth ,
Hysterie u . s. w. wird selbst nach 20 - 40jährtger Dauer in vielen Fällen noch geheilt. Man wende sich dieserhalb an
I - I - F - Popp , Specialist sür Magen - und Darmkatarrh inHeide (SchleSwig-Holsteiu) .

Sieben Jahre hindurch an heftigem Magen - und Darmkatarrh leidend , konnte ich ungeachtet XI
nmenen ärztlichen Hülfe nicht einmal eine Linderung , viel weniger Heilung finden, vxAttest .

der vielseitig in Anspruch genommenen , , . . . . .
Durch die Heilmethode de» Herrn I . I . F . Popp aber wurde dieser Leiden nach mehrwöchentlicher Kur vollkom
men gehoben , wo» hiermit öffentlich bezeugt : Erueft Tiefenbörk , WallsahrtSpriester . Niederleierndors (Nie
derbayern), 7./4 . 1877 .

Die Aechtheit der Unterschrift bezeugt : Walpermeier , Bürgermeister .

Ich fühle mich verpflichtet , Ihnen den
tiefgefühltesten Dank abzastatten , denn Ihre
Heilmethode hat mich von einem langwieri -
gen drückenden Mageukatarrh , den ich
für »«heilbar hielt , befreit. Ich wünsche ,
daß Alle , welche an ähnlichem Leiden krän¬
keln , Ihre Heilmethode gebrauchen und gleich
günstige Resultate dadurch erzielen möchten.
Ich werde Ihre Methode empfehlen. Mit

! freundlichem Gruße zeichnet sich hochachtungs¬
voll Euer Wohlgeboren ergebenster

I . Jakob Schmid , Pfarrer .

Hegnenbach , Post Melden (Bayern ),
6. Oktober 1875 .

* *
* *

* * * * * * * * * ***********

********************

Zeugniß . Seit fünf Jahren hatte
ich häufig empfindlichen krampshasten Schwerz
im Magen , womit auch VerdauungSbeschwer-
den verbunden waren . Da ich bei einigen
Aerzten vergeblich nachhaltige Hülse such!«,
so nahm ich weine Zuflucht zu Herrn P .,
durch dessen Heilmethode ich nach mehreren
Wochen von diesem Leiden vollständig befreit
wurde. vv

Niederleierndors (Niederbayern) Vv
7. April 1877 . < >

(X)oo
Für die Aechtheit der Unterschrift : ^x/x

Walpermeier , Bürgermeister , x i

Katharina Ztvirugibl , Köchin.

Der Unterzeichnete constatirt , daß er durch die Heilmethode de» Herrn Popp in kurzer Zeit von einem hart -

uäckigeo befrei! uud geheilt wurde , nachdem diese Krankheit durch den Gebrauch vreler anderer

Medizinen und selbst der Karlsbader Thermen uicht gehoben werden konnte.
Enchenreuth , Obersranken (Bayern ) , 26 . Sept . 1875.

(0>, 8 .) Krug , Pfarrer . Vorstehendes bestätigt auf Verlangen : DaS Bürgermeisteramt dahier.
Herrn Pfarrer Krug'- Leiden währte angeblich .6 bis 7 Jahre (I- . 8 .) Schott , Bürgermeister .

Anerkennung . Bereits 8 Jahr « litt ich an einem furchtbaren MkngwnSb « ! , welches sich immer mehr stei¬
gerte. Anfangs Magenschmerz mit Erbrechen , Eingenommenheit deS Kopse» und beständiger Schwindel , wogegrn ärzt¬
liche Bemühung ohne Erfslg blieb. Meine Kräfte schwanden immer mehr dahin , konnte fast nichts mehr genreßen,
weil der Mageu nichts ertragen uud ich mich einer Abscheu» und Widerwillen » gegen jegliche Speise nicht erwehren
konnte. Ich wandte mich an Herrn Popp , durch dessen einfaches Pulver ick schon nach 8 Tagen werklrche Besserung
empfand und nun nach 2 Sendungen mir Gott gänzlich von meinem Leiden befreit bin u . s. w.

Frau GanSman « , Bauausseher ». Gattu, .
Daß Frau GaaSmana vorstehende » Zeugniß geschrieben , bescheinigt L. K. FabriciuS , Psarrvicar .

Sprendlingen (Rheiuhessen) , 18. Mai 1877.

Mittheilrmg In Erwiderung Ihrer Anfrage theile ich Ihnen mit , daß da» mir gesandte Mittel sich sehr gut
bei mir bewährte, indem ich mich jetzt ganz gesund fühle. Ich habe Ihr Heilverfahren meinen Bekannten besten » em¬

pfohlen und glaubte dadurch meinen Dank auSzufprechen. Georg Hager , Oekonom. Oberscheinfeld der

Scheiuseld (Bayern ) , 1 . November 1876 . Daß genannter Hager diese» Zeugniß der Wahrheit gemäß ausgestellt , be-

scheinigt: Munich , Bürgermeister . (I, . 8 .) _ _ P .209^8.

88 8888 888 8888838888t
Du» üwouvwisekoXindsrmskl

(klar äedt mit odisem kadrilcreieiiev . I

eignet sied als Nsirisxeiss , nickt allein rum
stsodtlsok, sondernvird auek besonders als stud-
ruoxsmMs ! kür Livdsr , XrLvk « , Lcüvrcko und
östjadrto vonXsrrte » in allenI -Lndern verordnet.
Xnsser äen Zeugnissen von derükmten Xerrten
bat NzlisuL die böeksten Neäaillsu iu allenAus¬
stellungen erkalten. Xu kabeu am kiesigeu/klatre,
iu kill. u . i/, kkä. kack . (Lugl. netto 6ev .), uedst
Reeepten (sedr eiukaoke) bei : 0'. / /««sc/ens -',
<7. Sr-rr-rm , X LscL/erTus »-, Z'. ZNnscü ,
V. Zkr/sacLer ' , v. kke^L/s «. «//e» Secke«§6» cke»

— GW " Lnck das Vwrt
„> - >rvvs" ist gssetrliek kesokütotesLigeutkuw
der i abrikalltsn, der Llorr Oovs La. iuA . -ll.

P .190 . 19.

Für Mükien.
P .952 . 3 . Ein mit beu nöthigen Waaren -

kenntuiffen versehener , der Buchhaltung
Mächtiger Kaufmann , der anch mehrere

Jahre sür eine bedeut' nde Mühle gereist ,
sucht Stelle aas dem Lomvtoir «der für
Reisen in einer größeren Mühle . Ges.
Offerten besorgt die Expedition d . Blattes .

P .986 . 1. Mörsch .

Stammholz -Versteige¬
rung

Die Gemeinde Mörsch läßt am
Freitag de « 30 . dS . MtS ^

in ihre« Hardtwald circa 114 Stämme
Forlen , welche sich zu Vau - u . Nutzholz eig¬
nen!, öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft rst am genannten
Tag Vormittag » 9 Uhr an der BickeShri -
wer Straße bei der DurmerShnmer Grenze ,
wozu die StelgerongSliebhaber erugeladeu
werden.

Mörsch, den 22 . November 1877.
Da » Bürgermeisteramt .

Heil .
vdt . Rastrttrr .

Vttjikigttmlg eikrrDicrbraitkrei 'Ewrichtiiiig
P 02 8 in Mannheim .

Dienstag de« S7 . November 1877 ,
^ Vormittags S Uhr und Nachmittags S Uhr,

laßt Herr C. Wrt 1 emann die aus seiner Liegenschaft Liters . 0 7. !No . 10 u. 11

- «Tii»» ISnelLlLvÜvr "
in bestem Zustanve befindliche Brauerei - Einrichtung durch Unterzeichneten aeaer
Baarzahlung versteigern.

Eine Dampfmaschine, 4 Pferdekraft. Transmission der Maischeiarichtung, Kessel
dftmoen , große Malzdarren , 3 große Kühlschiffe , 1 Faßaufzug mit Maschine, new
Gährbütten ont Mefsinghahuen , Kühlapparate mit Kupferlertung , neuester Koustrsk
k °n , neue und gebraucht« Lager - uud TranSp -rtfäffer , 2 große schwere BiertranS
port - Rollen , 1 Fuhrfaß , Schrotleitern , mehrere Marmortische uud Anderes .

Gg . Humburaer, Tarator.
Strafrechtspflege.

Ladungen und Fahndungen.
T -801. Nr . 7543. Mannheim .

I . « . S .
gegen

Daniel Taldschmidt von
Mannheim

wegen betrügerischenBanke¬
rn « », einfachen Bankern« »,
Unterschlagung und Be¬
trug «,

gegen
Mathilde Gold schm«dt , geb.
Maar , von Mannheim und
Karoline Eitel von Hund¬
heim , « egen Beiseitefchaffung
von Gegenständen im Interesse
eines bankermten Kaufmann »

uud gegen
Le » Kah « von Worw », wegen
Betrug » und Beiseiteschaffung
von Gegenständen im Interesse
eine» bavkerutlen Kaufmanns .

ZurHanptverhantluog vor dem Schwur -
gertchle in Mannheim wird Togfahrt auf
Montag den 17. Dezember d. I .,« armitt . 8 - , Uhr ,anberaumt , und werden hiezu die flüchtigen
Angeklagten Daniel Gold schm , dt van
Maunheiw , MathildeSoldschmidt , geb .
Maas , von da , vnd Karoline Eitel von
Hundheim unter Hinweisung aus den ihnen
verkündeten VerweisungSbeschluß vom 20.
Oktober d. I ., Nr . 6816 , mit dem Anfüaen
vorgeloden , daß sie sich 14 Tage zuvor bei
dem Großg - Untei suchnugSrichterin Mann -
heim zu pellen haben, sowie , daß auch im
Falle ihre» Nichterscheinensdie Hauptver -
Handlung mid Aburtheiluvg paltfindet.

Mdnnheim , den 23 . November 1877.
Großh . bad . Kreis- uud Hafgericht,

Schwurgericht.
Der . Vorsitzende :

K. Maurer .

T .802 . Nr . 7535 . Man
^
Ühr ^ m

" '

I . A. S .
. . gegen

Friedrich Beudemaun von
Hüffenhardt

„ . wegen Meineids .
Zur Houptverhaudluug vor dem hiesigen

Schwurgericht wird Tagsahrt auf
Donnerstag de » 13. Dezbr . d. J ..

Nachm . 4Uhr .
^

auberaumt uud hiezu der flüchtige Auge-
klagte Friedrich « eudemana unter Hin -
Weisung aus da» schon öffentlich bekannt ge-
machte VerweisungSerkenntniß mit dem An-
fügen vorgeladen, »aß er auf di, besagteZeit
in dem Lokale de » hiesigen Kreis- und Hof-

gerichis — Schloß linker Flügel -
pünktlich zu erscheinenhabe , widrigenfalli
sofern er sich nicht durch Krankheit ob«
höhere Gewalt rechtzeitig entschuldigt , di
Hauptverhaudlung und Aburtheilung am
bei AuSblnbea der Angeklagten stattfinbet.

Zugleich wird demselben aufgegeben , fit
14 Tage vor der Hauptverhandlung bei der
Untersuchungsrichter (Großh . AwtSgerich
Mannheim ) zu stellen .

Mannheim , den 21 . November 1877 .
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Schwurgericht .
Der Vorsitzende:

S e n g l e r.
vr . Hick.

T800 . Nr . 7545 . Mannheim . Zu
Hauptverhaudlurig gegen Jakob Zimmer
man » von Schlüchtern wegen Körpecver
letzung wird auf
Freitag den 7 . Dezember d. I

Morgen » 9 Uhr ,
der Eisenbahvarbeiter Friedrich Schied
von Lutznau , der stch von seinem Aufeni
haltSorke Schlüchtern entfernt hat , al
Zeuge vorgeladen. Die betreffenden Be
Hörden werden ersucht, im Falle der Kenvl
niß de» Aufenthalte« den Zeugen Schied
zum Erscheinen anfzusordero .

Mannheim , den 23 . November 1877.
Großh . Kreis - und Hosgericht

Strafkammer .
HeinSheimer .

Wcrrlein .

Ver« , Bekarrutrrrachnrrge«.
P .S71. 2. Nr . 213 . FriedrichSthal .

Holzversteigerung.
AuS Großh . Hardtwald « werden in meh¬

reren Abtheilungen versteigert,
Donnerstag den 29 . d. M . :

97 Stämme Eichen I ., II . u . 111. Klaffe ,
12 „ Tanneu , Bauholz ;

Freitag den 30 . d . M . :
37 Ster eichene » Scheitholz,

879 „ „ Stockholz ;
Samstag den 1 . Dezember

au» Abth. HI 9 Liudacker :
562 Ster forleneS Prüaelholz ,

7075 Stück forlene Wellen«
Die Zusammenkunft ist am 29. und SO-

aus der FrikdrichSthaler Allee am Bl -nkea -
loch-LeopoldSbafener Weg , am 1 . Dezvr.
aus der Grabeller Allee au demselben Weg,
jedesmal früh 9 Uhr.

FriedrichSthal , den 22. November 1877»
Großh . Hos -BezirkSsorstei.

vou Merbarl .

f.'

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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